
Effektivität der medizinischen Arbeit zu för­
dern.
Es geht dabei sowohl um bessere Ergebnisse 
in der medizinischen Betreuung als auch um 
ein günstigeres Verhältnis von Aufwand und 
Nutzen, wobei sich der Nutzen dieser Arbeit 
in Gesundheit und Leistungsfähigkeit, in so­
zialer Sicherheit und Geborgenheit, im per­
sönlichen Wohlergehen und Glück der Bürger 
und nicht zuletzt in der Erhaltung und Förde­
rung ihres Arbeitsvermögens ausdrückt. Ent­
schiedener muß auch im Gesundheitswesen 
die Orientierung auf die qualitativen Wach­
stumsfaktoren erfolgen.
Im Interesse einer hohen Wissenschaftlich­
keit sollten die Erfahrungen des Betriebskran­
kenhauses Wolfen verallgemeinert werden, 
um den Erwerb der Promotion A durch mög­
lichst alle Ärzte zu gewährleisten, die berufs­
begleitende Weiterbildung der Ärzte und an­
deren Mitarbeiter durchgreifend zu verbes­
sern und ein interessantes wissenschaftliches 
Leben in den Einrichtungen des Gesundheits­
und Sozialwesens selbst zu unterstützen.
Die politisch-ideologische Arbeit ist verstärkt 
darauf zu richten, ein hohes Verantwortungs­
bewußtsein aller Mitarbeiter, die sozialisti­
sche Einstellung zur Arbeit weiter auszuprä­
gen, eine den Prinzipien der sozialistischen 
Ethik und Moral entsprechende Berufsauffas­
sung zu fördern.
Die von der Gesellschaft bereitgestellten um­
fangreichen personellen, materiellen und fi­
nanziellen Fonds sind so rationell wie möglich 
im Interesse der Gesundheit und sozialen Ge­
borgenheit der Bürger‘einzusetzen. Durch die 
Grundorganisationen sind alle Initiativen zu 
fördern, die die intensivere Nutzung der vor­
handenen Ressourcen erbringen. Dabei soll­
ten die Mitarbeiter in den wirtschaftstechni­
schen Abteilungen, den Küchen und Wäsche­
reien, noch wirksamer unterstützt werden. 
Durch die Kreisleitung ist der Qualifizierung 
der staatlichen Leitungstätigkeit als einer we­
sentlichen Voraussetzung für höhere Qualität 
und Effektivität der medizinischen Arbeit 
große Aufmerksamkeit zu widmen. Die staatli­
chen Leiter müssen befähigt werden, die Be­
schlüsse der Partei konsequent und ideen­
reich in die Praxis umzusetzen. Das Verständ­
nis für die gesundheitspolitische Bedeutung 
der zu lösenden Aufgaben ist ständig zu ver­
tiefen und ihre Fähigkeit weiterzuentwickeln, 
den Kampf um ihre Erfüllung zu organisieren. 
Umfassend ist das Zusammenwirken aller am­
bulanten und stationären Gesundheitseinrich­
tungen des Kreises, unabhängig von ihrer 
staatlichen Unterstellung, unter Leitung des 
Kreisarztes zu unterstützen.

Eine entscheidende Führungsaufgabe für alle 
Grundorganisationen ist die Befähigung der 
staatlichen Leiter für die lebendige und zielge­
richtete Arbeit mit den Kadern. Dabei geht es 
immer um die Einheit von politischer, fachli­
cher und charakterlicher Eignung und Befähi­
gung der Kader und um die Erhöhung ihrer 
marxistisch-leninistischen Qualifikation.
Auch im Gesundheitswesen ist die auf hohe 
Leistungen gerichtete Führung des sozialisti­
schen Wettbewerbs weiter zu entwickeln. Der 
Leistungsvergleich als wichtige Methode der 
staatlichen Leitungstätigkeit ist. konsequent 
auf die Erreichung von Bestwerten auszurich­
ten. Die Erfahrungen der Besten sind rascher 
und verbindlicher zu verallgemeinern.
Die Initiativen der jungen Mitarbeiter in der 
Bewegung MMM, den Jugendkollektiven und 
Jugendforscherkollektiven der FDJ sollten 
wie in der Poliklinik des VEB Chemisches 
Kombinat Bitterfeld überall darauf gerichtet 
sein, echte Bewährungssituationen bei der Er­
füllung von Schwerpunktaufgaben zu mei­
stern.
Die guten Ergebnisse bei der planmäßigen 
Einbeziehung des DRK der DDR bei der Reali­
sierung der Gesundheitspolitik im Kreis, ins­
besondere beim Gesundheitsschutz der 
Werktätigen, im Sozial- und Pflegedienst, bei 
der Werbung für unentgeltliche Blutspenden 
und im vorbeugenden Gesundheitsschutz 
sind zielstrebig auszubauen.

3. Die Bewältigung der anspruchsvollen Auf­
gaben bei der Realisierung der Gesundheits­
politik der Partei erfordert die Stärkung der 
Kampfkraft und die weitere Entwicklung 
des innerparteilichen Lebens in allen Grund­
organisationen des Gesundheits- und So­
zialwesens.
Die ideologische Arbeit der Grundorganisatio­
nen im Gesundheits- und Sozialwesen ist dar­
auf zu richten, bei allen Mitarbeitern die Über­
zeugung zu vertiefen, daß ihr wichtigster Bei­
trag zur Unterstützung der Friedenspolitik der 
Partei und zur Gestaltung der entwickelten so­
zialistischen Gesellschaft in einer stets vor­
bildlichen ärztlichen und pflegerischen Arbeit 
auf hohem Niveau im Krankenhaus, in der Po­
liklinik, in den Kinderkrippen oder im Feier­
abend- und Pflegeheim besteht. Die positiven 
Erfahrungen der Grundorganisation des Kreis- 
krankenhauses/Kreispoliklinik Bitterfeld bei 
der Einflußnahme auf ein stets achtungsvolles 
und einfühlsames Verhalten aller Mitarbeiter 
gegenüber den Patienten und darauf, in der 
gesamten Arbeit eine große Bürgernähe zu 
erreichen, sind zielstrebig auf alle Gesund­
heitseinrichtungen zu übertragen.
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